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Rezensionen

Sampat Pal ist eine 
ungewöhnliche Frau: 
eigensinnig und stur, 
charismatisch und 
überzeugend, mit 
einem großen Drang 
nach Freiheit und Ge-
rechtigkeit – mitten in 
Uttar Pradesch, dem 
„Wilden Westen Indi-
ens“. Sie steht in der 
ersten Reihe, wenn 
die Gulabi(Hindi für 
pink)-Gang vor Po-
lizeistationen, Häu-
sern korrupter Politi-
ker oder prügelnder 
Ehemänner aufzieht, 
um für Gerechtigkeit 

zu sorgen. Diese (Selbst-)Schutzgruppe hat rund 20.000 Mit-
glieder – allesamt Frauen. Bei ihren „Auftritten“ sind sie ge-
hüllt in pinke Saris, bewaffnet mit lathis (Stöcken) und sie brül-
len Schlachtrufe. Das ist nicht Gandhi-Stil, aber die Frauen 
sind auf  ihre Weise sehr erfolgreich.

Amana Fontanella-Khan, Journalistin mit irisch-pakista-
nischen Wurzeln, hat ein Buch über Sampat Pal und ihre Be-
wegung geschrieben. Pink Sari Revolution ist ein Tatsachenro-
man. Die Autorin hat dafür zahlreiche Interviews geführt, 
Zeitungsberichte und Videoaufnahmen gesichtet – wobei vor 
allem Sampat als wichtige Quelle fungiert.

Das Buch erzählt Sampats Leben. Die heute 49-Jährige wur-
de noch als Mädchen verheiratet, mit 15 Jahren bekam sie ihr 
erstes Kind. Aber sie wusste immer, dass sie keine demütige 
und abhängige Ehefrau sein würde. Fontanella-Khan schildert 
ihren Weg zu einer Aktivistin, die Gründung der Gulabi-Bewe-
gung und deren Aktionen.

Der rote Faden des Buches ist die Geschichte der jun-
gen Sheela Nishad, die von einem Abgeordneten vergewal-
tigt worden sein soll, dem es anfangs erfolgreich gelingt, die 
Vorwürfe zu vertuschen – auch mit Hilfe der Polizei. Bis sich 
die Gulabi-Gang einschaltet. Diese Aktion dient im Buch als 
durchgehender Spannungsbogen.

Der Fall Sheelas zeigt die institutionellen Missstände Indi-
ens. Eine Polizei, die unterfinanziert ist – und zugleich be-
stechlich. Politiker, die sich über das Recht stellen. Medien, 
die gerne Opfer in den Vordergrund zerren. Das Buch erzählt 
eindringlich vom Alltag der Armen in Uttar Pradesch, die un-
ter Korruption, sozialer Diskriminierung und Chancenlosig-
keit leiden.

Am 2. März 2014 wurde Sampat Pal von ihrer Gruppe in 
Abwesenheit gestürzt. Sie soll Geld veruntreut haben, was sie 
bestreitet. Zugleich geht es um Sampats parteipolitisches En-
gagement, das vielen missfällt. Sampat will bei den kommen-
den Wahlen im April 2014 für die Kongresspartei antreten. 
Sie war 2012 bei den Wahlen in Uttar Pradesch angetreten 
und hatte verloren – nun könnte sie auch ihre Gang verlieren.

Sonja Ernst

Amana Fontanella-Khan, Pink Sari Revolution. Hanser Verlag, 
München 2014, 272 Seiten, 19,90 Euro. 
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